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Vegetation und Nutzung im 

historischen Kontext
Von Gregory E g g e r

K u r z f a s s u n g :  V or dem H intergrund des Spannungsfeldes Ö kologie, N aturschutz und A lm w irt
schaft bilden umfassende naturräum liche Erhebungen im Tauerntal (N ationalpark Hohe Tauern, 
Kärnten) Ausgangspunkt einer A nalyse der vielfältigen W echselbeziehung von anthropogenen Ein
griffen und den spezifischen Eigenarten eines hochalpinen Ökosystems. D arüber hinaus werden 
G rundlagen zur Geschichte und aktuellen Situation der A lm en und deren w irtschaftliche Bedeutung  
erhoben und aufbereitet.

Die Hochgebirgslandschaft ist Schnittpunkt unterschiedlichster Interessen. 
Zum einen stellen die Almen das w irtschaftliche Rückgrat der Berglandw irt
schaft dar. Auch kommt der Forstwirtschaft, der Jagd  sowie dem Tourismus 
eine bestimmende wirtschaftliche Bedeutung für die alpinen Regionen zu. 
Demgegenüber steht der Schutzgedanke des Nationalparks m it dem Ziel einer 
langfristigen Erhaltung der natürlichen Ressourcen. Der Mensch hat bereits in 
historischen Zeiten durch die Almbewirtschaftung wesentlich in den N atur
haushalt eingegriffen und so im Laufe von Jahrhunderten eine K ulturland
schaft in der Hochgebirgsregion geschaffen. Der Übergang in das alpine 
„Ödland“ m it seinen weiten Karen, den lebensfeindlichen Gletschern, der 
unnahbaren Felslandschaft, welche in unberührten Graten und Spitzen gipfelt, 
ist fließend und hat sich je nach klim atischen und wirtschaftlichen Rahmen
bedingungen nach unten bzw. oben verschoben.
So ist ca. seit der M itte des vorigen Jahrhunderts trotz verschiedenster Gegen
strategien ein teils schleichender, teils in schubartigen Zusammenbrüchen 
vonstatten gehender Rückzug der Nutzung im Almbereich festzustellen. Die 
grundlegenden Ursachen dieser „Alm wüstung“ wurden bereits im vorigen 
Jahrhundert eingehend analysiert und wurden seither in einer Mehrzahl von 
Fachleuten erkannt und beschrieben.
M it der Gründung des Nationalparks Hohe Tauern im  Zentrum des A lpen
hauptkammes tr itt erstmals eine vö llig neue Dimension in die Geschichte der 
Landschaft sowie der Bewohner dieser Region hinzu: die Natur-Landschaft 
rückt in den M ittelpunkt des öffentlichen Interesses und erhält erstmals einen 
W ert an sich zugeb illig t — dieser hat sich m ittlerw eile auch als wesentlicher 
wirtschaftlicher Faktor für die Region herauskristallisiert. Diese Wende der 
W ertvorstellungen spiegelt eine Entwicklung der modernen Freizeit- und 
Konsumgesellschaft w ider und erfordert ein prinzipielles Umdenken in der 
zukünftigen Gestaltung des „einmaligen“ hochalpinen Raumes. Vor dem H in
tergrund dieser sich abzeichnenden gesellschaftlichen Neuorientierung müs
sen gerade in den durch historisch-traditionelle Wirtschaftsformen bestim m
ten Almbereichen neue W ege beschritten und zukunftsweisende Strategien 
entworfen werden.
Im B lickw inkel dieses gesellschaftlichen Paradigmenwechsels wird die K ul
tur- und Naturlandschaft des Tauerntales im Rahmen einer im Auftrag des
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Bundesministeriums für Umwelt, Jugend und Fam ilie durchgeführten Studie 
(Egger 1995) exemplarisch aufgearbeitet und analysiert. Diese ist vor dem 
H intergrund des Spannungsfeldes Ökologie, Naturschutz und Almwirtschaft 
aufgebaut. Im Vordergrund stehen dabei folgende Ziele:
• W issenschaftlich fundierte und umfassende Erhebungen zur Charakterisie

rung der wirtschaftlichen, sozioökonomischen und naturräumlichen Gege
benheiten.

• Aufzeigen der vielfältigen Wechselbeziehungen und Zusammenhänge von 
Almbewirtschaftung und Naturhaushalt, Landschaftsentwicklung sowie 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild.

• Aufbereitung der Grundlagendaten und Analyseergebnisse in Form a llge
meinverständlicher kartographischer Darstellungen. Damit soll die Herstel
lung des funktionalen und räumlichen Bezuges der einzelnen untersuchten 
Problemkreise in überschaubarer Form gewährleistet werden.

Das Tauerntal befindet sich auf der Südabdachung der Hohen Tauern im west
lichen Teil der Ankogelgruppe auf Kärntner Gebiet. Das ca. 27 km 2 große 
Untersuchungsgebiet selbst umfaßt sämtliche almwirtschaftlich nutzbaren 
Flächen des Tauerntals, welche sich im Anschluß an die aktuelle W aldgrenze 
befinden. Es handelt sich dabei im  wesentlichen sowohl um die aktuell als 
auch ehem alig genutzten A lm gebiete einschließlich der Bergmähder.
Die Vegetation des Tauerntales ist durch eine außergewöhnliche Vielzahl 
unterschiedlichster Vegetationstypen gekennzeichnet. Neben den klim atisch 
bedingten, höhenstufenabhängigen Pflanzengesellschaften von der hochmon
tanen bis oberalpinen Stufe w ird die Artenzusammensetzung ganz wesentlich 
durch die geologischen Verhältnisse vorgegeben. Dabei wechseln sich anste
hender Kalkmarmor, mehr oder m inder basenhältige Schiefergesteine und 
Granitgneise auf engstem Raum ab. Dazu kommt als besonderer Faktor der 
Tauernwind, welcher sowohl an exponierten Rücken und Hängen bis in tiefe 
Lagen herab Einfluß nim mt und in den windabgewandten Hängen unm ittel
bar unterhalb des Tauernhauptkammes verantwortlich für die Ausbildung 
großflächiger Schneetälchengesellschaften ist. Diese von der Natur vorgegebe
nen Standortsfaktoren werden durch im wesentlichen zwei anthropogen-zoo- 
gen bedingte Parameter überprägt. Es sind dies zum einen die seit Jahrhun
derten durchgeführte Beweidung durch die dam it verbundene D üngung, Ver
biß, Vertritt, negative Selektion und Nährstoffentzug, zum anderen hat die 
ehem alig Bergmahd durch einen relativ hohen Nährstoffentzug (teilweise), 
Bewässerung und Düngung sowie durch den im  ein- bis zweijährlichen Tur
nus durchgeführten Schnitt wesentlichen Einfluß auf die alpinen Rasengesell
schaften ausgeübt. Darüber hinaus finden durch die vollständige Auflassung 
der M ähnutzung bzw. über weite Bereiche auch der Beweidung und den 
dam it verbundenen W egfall dieser sekundär prägenden Faktoren Sukzessionen 
in R ichtung ursprünglicher Dauergesellschaften statt.
Insgesamt sind im Zuge der Vegetationskartierung über 30 verschiedene 
Vegetationstypen ausgeschieden worden. Nach unten grenzen die Almen an 
den Subalpinen Silikat-Fichtenwald, welcher insbesondere schattseitig nach 
oben hin stark aufgelichtet wurde und in einen Alpenrosen-Lärchenwald über
geht. Die für diese Lagen natürliche W aldgesellschaft im Bereich der W ald

12

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



grenze, der Silikat-Lärchen-Zirben-W ald, kommt infolge von Rodungen und 
forstlichen Eingriffen nur mehr punktuell vor. Im anschließenden Bereich 
sind neben den alpinen Rasen eine Reihe von W aldersatzgesellschaften wie 
Reitgrasbestände, Grünerlengebüsch sowie Latschengebüsche vorzufinden. 
Auch werden weite Gebiete m it Zwergstrauchheiden dominiert. Die typ i
schen Rasengesellschaften m it ihrem schwerpunktmäßigen Vorkommen in der 
subalpinen bis m ittleren alpinen Stufe sind über Kalk vor allem der Blaugras- 
Horstseggenrasen. Eng verzahnt treten auf intermediären Gesteinen charakte
ristische Rasen auf Bereichen ehem aliger Bergmähder wie Faltenschwingelra
sen, Zarter Straußgrasrasen, Violettschwingelrasen und Flaumhaferbestände 
auf. Die wohl am weitesten verbreitete Pflanzengesellschaft über sauren, sili- 
katischen Untergrund ist der durch Beweidung geprägte Bürstlingrasen. W ei
tere Sekundärrasen sind die Subalpine M ilchkrautweide und die Rasenschmie
le-Weiderasen. In der oberen alpinen Stufe dominieren der Krummseggenra
sen und die bereits erwähnten ausgedehnten Schneetälchengesellschaften.
Aus der Sicht des Naturschutzes ist neben für das Gebiet sehr seltenen Pflan
zengesellschaften wie der Polsterseggenrasen oder der Nackriedrasen die V iel
zahl der zumeist kleinflächigen Niedermoore, welche über zehn unterschiedli
chen Pflanzengesellschaften zuordenbar sind, besonders hervorzuheben. Sie 
zeichnen sich einerseits durch das Vorkommen gefährdeter Pflanzenarten auch 
durch ihre U rsprünglichkeit aus und geben neben den bunten, blumenreichen 
Bergwiesen der Landschaft ein ganz charakteristisches B ild . Zum anderen sind 
sie insbesondere in den tieferen Lagen mehr oder minder eng m it dem Offen
halten durch die N utzung der Almen verbunden.

MITARBEITER DER STUDIE

J o s e f  A sc h e r , K ram sa ch ; D r. Luise Sc h r a t t -E h ren do reer , W ie n ; M ag. H eid i A m o n , W ie n ; U n iv .-  
Prof. D r. E rw in  LlCHTENEGGER, K la g e n fu rt ; M ag. G e rd a  RÖSSLER, K la g e n fu rt ; M ag. D r. E ckhart  
S en it za , P oitschach ; M ag. M a rtin a  D u l ln ig , W ie n ; M ario n  K r a m m e r , F eld k irch en ; P ia  S attleg - 
GER, K la g e n fu rt ; G ü n th e r  G a m p e r , W ie n ; M ag. B e ttin a  GOLOB, K la g e n fu rt ; D ip l.-In g . Jü rg e n  
PETUTSCHNIG, K la g e n fu rt .

LITERATUR

E g g e r ,  G . (199 4 ) : A lm en, Mensch und N ationalpark im Tauerntal, Institut für Angew andte Ö kolo
gie, K lagenfurt.

Die Studie um faßt folgende Bände und K arten (1 :2 5 .0 0 0 ) : Band 1: Analyse und Zusam m enführung  
der naturräum lichen und alm w irtschaftlichen G rundlagen. Band 2: Problem - und K onfliktanalyse. 
Band 3: D okum entation der A lm en. Band 4: D okum entation der K u ltu rgü ter. Band 5: D okum enta
tion der Vegetationstypen. Band 6: D okum entation der Sonderstandorte: Band 7: D okum entation  
der Referenzflächen. K arte 1: V egetation. K arte  2: A ktuelle  N utzung. K arte 3: Sukzession. K arte 4: 
Versteinung. K arte 5: Sonderstandorte. K arte  6: Referenzfläche. K arte  7: H istorische N utzung und 
Infrastruktur. K arte  8: Alm gebäude. K arte 9 : Ertrags- und N utzungspotential. K arte  10: V egetation  
und N utzung. K arte 1 1 :  V egetation und Nutzungsauflassung. K arte 12 : Erosion.

Anschrift des Verfassers: Mag. D r. G regory EGGER, Institut für Angew andte Ö kologie, Burggasse 10 , 
9 0 2 0  K lagenfurt.

13

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Carinthia II - Sonderhefte

Jahr/Year: 1995

Band/Volume: 53

Autor(en)/Author(s): Egger Gregory

Artikel/Article: Die Vegetation des Tauerntales. Vegetation und Nutzung im
historischen Kontext. 11-13

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7417
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35687
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=184366

